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Berlin, 25. März. (Conti-Meld.) Das Reichskabinett

dürfte sich, wie die „Börsenzeitung " zu berichten weiß, voraus¬
sichtlich am Dienstag mit dem Gesetz über die Gleichschaltung
von Reich und Ländern beschäftigen. Das Gesetz, das inzwi¬
schen im Entwurf fertiggestellt ist, liegt bereits dem Reichs¬
kanzler vor.

Ueber die Bedeutung des Gesetzes schreibt das gleiche
Blatt , sie liege hauptsächlich darin , daß die Regierung in
politischen sowie parlamentarischen Vertretungen in den Län¬
dern, die am 5. März nicht neu gewählt haben, ohne jede Neu¬
wahl auf Grund des Reichstagswahlergebnisses vom 5. März
neugebildet werden sollen. Die bisherigen Landtage der süd¬
deutschen Länder und Sachsens werden also aufgelöst, sodann
wird auf Grund der am 5. März auf das betreffende Land
beziehungsweise ans die betreffende Partei entfallenden Wahl-
zifsern der prozentuale Mandatsanteil respektive die Mandats¬
ziffer jeder Partei errechnet. Es wird den Parteien dann
selbst überlassen bleiben, welche Persönlichkeiten sie mit denneuen Ländermandaten betrauen wollen.

Auch für sämtliche kommunalen Vertretungen sowie für
die Kreis - bezw. Bezirkstage in den Ländern soll ein ähnliches
Verfahren angewandt werden. Diese Regelung soll ebenfalls
nur für diejenigen Körperschaften gelten, zu denen nicht be¬
reits am oder nach dem 4. März gewählt wurde. Die preu¬
ßischen Vertretungen der Kommunen und Kommunalverbände
werden nach dem Wahlergebnis vom 12. März zusammen¬
gesetzt.

-i-

Gewissermaßen als „Vorlage" zu den nunmehr zu Ende
zu führenden Verhandlungen über die Regierungsneubildung
in Badern wird offiziös eine Umrechnung des Reichstagswahl-
ergebiffes auf den Bayerischen Landtag veröffentlicht. Dar¬
nach würde dieser sich wie folgt zusammensetzen (die jetzigenMaudatszisfern in Klammern ) : Nationalsozialisten 57 (43),
Bayerische Volksvartei 37 (45), Sozialdemokraten 20 (20), Kom¬
munisten 7 (8), Deutschnationale 5 (3), Bauernbund 2 (9), zu¬
sammen 128 Mandate . Bei Abwesenheit der Kommunisten
verfügen sodann Nationalsozialisten und Deutschnationale all¬
ein über eine einfache Mehrheit.

Prüfung der Krankenkaffen durch die Nevifions-
und Treuhandgefellfchaft

Berlin . 25. März. Der Reichsarbeitsminister hat in Fort¬
führung seiner Maßnahmen zur Neuordnung der Krankenver¬
sicherung die Prüfung des Hauptverbandes Deutscher Kranken¬
kassen in Berlin durch die vom Reich kontrollierte Deutsche

Vabifche LandwirMaftsMree verhaftet
Karlsruhe, 26. März. Me Pressestelle Leim Staatsmini-

fterium teilt mit : Führende Persönlichkeiten der Landwirt¬
schaftlichen Zentralgenossenschaft in Karlsruhe, nämlich Prä¬
sident und Generaldirektor Kcidel, Generalsekretär Wirths,
Oberbuchhalter Weiß, Direktor Kundel, Direktor Pilger und
Generalsekretär Hoffman« sind im Laufe des Freitags aus
Anordnung der Staatsanwaltschaft Karlsruhe wegen Ver¬
dachts der Untreue und Unterschlagungvorläufig festgcnom-
men und am Samstag dem Untersuchungsrichter zur Verneh¬
mung vorgeführt worden. Gegen einen Teil der Genannten
ist bereits Haftbefehl erlassen. Im Laufe des Montags wird
entschieden werden, ob die Festnahmen wegen Verdunkelungs¬
gefahr aufrecht erhalten werden oder nicht.

Deu Genannten wird vorgeworfen, teils gemeinschaftlich
als Bevollmächtigte über Vermögensstücke ihres Auftraggebers,
uämlich der Landwirtschaftlichen Zcntralgenossenschaft absicht¬
lich zu deren Nachteil verfügt und meist in Tateinheit hiermit
iremde bewegliche Sachen, die ihnen anvertraut waren, sich
rechtswidrig zugeeignet zn haben.

Im einzelnen wird bekannt, daß eine Reihe von Beträgen,
die an sich der Zentralgenossenschaft hätten zufließen müssen,
von den Genannten zu persönlichen Zwecken aufgeteilt und
verwendet worden seien. Außerdem wird der Vorwurf er¬
hoben. daß Gegenstände des persönlichen Gebrauchs zn Lasten
der Zcntralgenossenschaft beschafft wurden . Unter anderem
wird auch der Vorwurf erhoben, die Verantwortlichen Leiter
der Warenzcntralc hätten jüdischen Großfirmen gegen Gewäh-
rung persönlicher Vorteile in auffälliger und nichtkanfmän-
mscher Weise zum Nachteil der Zentralgenossenschast Vorteile
verschafft. Mit Rücksicht auf den Stand der Ermittlungen und
auf die im Gange befindliche Untersuchung können nähere
Einzelheiten einstweilen nicht bekanntgegebe'n werden. Es wird
dafür Sorge getragen, daß die Oeffentlichkeit über die Vor¬
gänge im einzelnen auf das genaueste unterrichtet wird und
me Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden.

Ausdrücklich wird daraus hingewiesen, daß die Landwirt-
ichaftsbank wie überhaupt die ländlichen Genossenschaftenin
-einer Weise an den Vorgängen beteiligt sind. Soweit sich bis¬
her überblicken läßt , wird lediglich gegen führende Persönlich¬
keiten der Vorwurf erhoben, sich zn Lasten der von ihnen
betreuten Verbände persönliche Sondervorteile verschafft zuhaben.

Meine Entente gegen Revision
Die wahren Friedensstörer Europas

Genf,  25 . März. Der Ständige Rat der Kleinen Entente,
»er aus den drei Außenministern besteht, veröffentlicht eine

iler kelchÄWwchl
Revisions- und Treuhandgesellschaft angeordnet . Die Prüfung
beginnt sofort.

Syrup a« der Stelle Gerekes
WB . Berlin , 25. März . Wie von amtlicher Stelle mit¬

geteilt wird, erleidet durch die Verhaftung des Dr . Gereke die
Fortführung der Geschäfte des Reichskommissariats für Ar¬
beitsbeschaffung keine Beeinträchtigung . Die Reichsregierung
hat beschlossen, mit der vorläufigen Wahrnehmung der
Geschäfte des Reichskommissars für Arbeitsbeschaffung dem
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung, Geh. Reg.-Rat Dr . Syrup , zu betrauen.
Dr . Syrup hat die Geschäfte bereits übernommen. Wie jetzt
schon feststeht, ist eine vorschriftswidrige Verwendung irgend¬
welcher Mittel , die dem Reichskommissar zur Arbeitsbeschaf¬
fung zur Verfügung stehen, nicht erfolgt.

Eine Adresse Homburgs an de« Kaiser
Frankfurt a. M., 25. März. Nachdem in den letzten Wochen

wiederholt die Frage einer möglichen Rückkehr des ehemaligen
Kaisers nach Deutschland erörtert worden ist, hat die Stadt¬
verwaltung von Bad Homburg heute eine Adresse nach Doorn
gerichtet, in der gebeten wird, für den Fall einer Verlegung
der kaiserlichen Hofhaltung nach Deutschland der Kaiser im
Landgräflichen Schloß in Homburg Wohnung nehmen möge.

Auslösung der Reichstogssraktiou der SPD . ?
Berlin, 25. März. (Conti-Meld.) Nach einer Blätter-

meldnng ist in der letzten Sitzung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion von einigen Abgeordneten auch die An¬
regung gegeben worden, auf jede parlamentarische Tätigkeit
zu verzichten und gewissermaßen die Auflösung der sozial¬
demokratischenReichstagsfraktion zu beschließen. Der Antrag
ist schließlich zurückgestellt worden, und eine Mehrheit der
Fraktion beschloß, an den Reichstagsmandaten zunächst fest-
znhalten . Eine neue Fraktionssitzuug ist allerdings für die
nächste Zeit nicht in Aussicht genommen. Von sozialdemokra¬
tischer Seite war bisher eine Erklärung zu dieser Angelegen¬heit nicht zu erlangen.

Thälmann nicht mehr Führer der KPD.
Berlin, 25. März. Wie der „Voss. Ztg." zufolge aus Mos¬

kau gemeldet wird, wurde der deutsche Kommunist Thälmann
durch Verordnung der Komintern seines Amtes als Führer
der deutschen KPD . enthoben. Als Ursache dieser Maßnahme
werde das „unrichtige Verhalten Thälmanns " angegeben.

amtliche Verlautbarung, die sich in ungewöhnlich scharfem
Tone gegen jede Revision der Friedensverträge und die Ver¬
suche Ser vier europäischen Großmächte richtet, unter sich eine
Einigung über die Revisionspolitik und die Abrüstungsfragezu erzielen.

In der amtlichen Verlautbarung heißt es u. a., da man
über das Eigentum eines anderen weder direkt noch indirekt
verfügen könne, melde die Kleine Entente jetzt bereits einen
ausdrücklichen Vorbehalt gegen den Abschluß aller solcher Ab¬
kommen an, die ihre Polikik oder Rechte berührten . Die Kleine
Entente werde sich nicht an irgendwelche Abkommen für ge¬
bunden halten , an denen sie nicht beteiligt sei. Die Kleine
Entente bedauere insbesondere, daß in den Verhandlungen der
letzten Tage der Gedanke einer Revisionspolitik als Grundlagedes Friedens angenommen worden sei. Die Kleine Entente
sehe es als ihre unabweisbare Pflicht an , die Aufmerksamkeit
auf die Tatsache zu lenken, daß eine Revisionspolitik eine so¬fortige energische Gegenaktion auslösc.

Die Kleine Entente hat damit, zweifellos unter der Füh¬
rung und dem Einfluß Frankreichs, die Initiative ergriffen,
nm die zwischen Mussolini und Macdonald verhandelten Pläne
einer Berstnädigung der Großmächte über die unerläßlich ge¬
wordene Revision der Friedensvcrträge zu verhindern . Man
nimmt an, daß die englische und italienische Regierung sich
durch solche Quertreibereien von ihren Plänen nicht abbringenlassen werden.

Italienische Derstimmung

WB . Rom, 26. März . Die Erklärung des Ständigen
Rates der Kleinen Entente wird von der italienischen Presse
mit Entrüstung zurückgcwiesen. Die Genfer Korrespondenten
verzeichnen den schlechten und Peinlichen Eindruck, deu die Er¬
klärung allgemein, besonders aber bei der englischen Dele¬
gation hervorgerufen habe, die darin eine beleidigende Ant¬
wort auf Macdonalds Rede im Unterhaus sehe. Selbst in den
französischen Kreisen Genfs sei diese Erklärung als unglücklich
und unangebracht empfunden worden. Simon habe Benesch
bei der am Samstag abend erfolgten anderthalbstündigen
Aussprache klar und deutlich auf die Verantwortung hingewie¬
sen, die nach den Worten Macdonalds auf jene fälle, die die
Vierer -Verständigung unmöglich machen Redaktionell schreibt
„Corriere della Sera ", die Erklärung stehe vollkommen außer¬
halb der politischen Realität und sei nur ein Beweis für jenen
Zustand der Unruhe und Jntransigenz , der im offenen Gegen¬
satz zu dem Geiste des Vorschlages Mussolinis stehe.

Der Neapeler „Mattino " weist die Beunruhigung der
Kleinen Entente als unberechtigt zurück und erklärt, der Krieg
sei unmöglich, sobald sich die Großmächte verständigen können.

Die Gewerkschaften und die deutsche
Revolution

bl. Das größte Verhängnis , das die Geschichte der deut¬
schen Gewerkschaftenaufweist, war ihre Abhängigkeit von der
sozialdemokratischenPartei . Dadurch drang der Geist inter¬
nationaler Verbrüderung in die Reihen der organisierten
deutschen Arbeiterschaft ein, dadurch wurde der einzige Weg
verbaut , auf dem ein vernunftmäßiger Sozialismus verwirk¬
licht werden kann, nämlich der Weg über die Nation . Im
Krieg schien es einmal so, als wollten sich die Gewerkschaften
von der Sozialdemokratie loslösen, so wurde z. B . die Frie¬
densresolution des Jahres 1917, die unseren Kriegsgegnern
das Rückgrat stärkte, von starken Teilen der Gewerkschaften
abgelehnt. Die unselige Novemberrevolution hat leider die
enge Verbindung zur Partei ueu geknüpft. Dennoch war es
kennzeichnend für die Einschätzung der Gewerkschaften als
Trägern der arbeiterlichen Selbstverwaltung durch die Regie¬
rung der nationalen Revolution , daß zwar alle marxistischen
Parteiorganisationen unerbittlich wurden, der Angriff jedoch
haltmachte vor den Korporationen der Angestellten und Ar¬
beiter. Auch der Vizekanzler von Papen hat neuerdings mehr¬
fach die Notwendigkeit von Selbstverwaltungseinrichtungen
gerade für die Arbeiterschaft und die unteren Angestelltenbetont.

Die nationale Revolution kann nur vollendet werden,
wenn sie wirklich die Gesamtheit der Nation dem nationalen
Staate einverleibt . Weder der Wirtschaftsliberalismus des
vergangenen Jahrhunderts noch der Vorkriegsstaat haben diese
Ausgabe lösen können. Die Eingliederung in den Staat kann
immer nur über die natürlichen Gemeinschaften der ständischen
Berufsverbundenheit erfolgen. Es kommt also darauf an, diese
Körperschaften mit nationalem Geiste zu erfüllen, sie vom
Staate aus mit Aufgaben zu betrauen , die den Staat in seinen
sozialen Funktionen entlasten und alle Arbeitnehmer - und
Arbcitgeberkörperschaften zu Trägern des Selbstverwaltungs¬
gedankens zu machen. Das bedeutet eine weitgehende Aus¬
schaltung der Parteien und gleichzeitig die Aufrichtung des
berufsständischen Staates , das bedeutet ferner , daß jedem Ar¬
beiter innerhalb seiner Selbstverwaltungskörperschast das Be¬
wußtsein anerzogen wird, dadurch für den Staat zu wirken,
indem er seine volle Kraft seinem Stande leiht.

Der Faschismus in Italien hat sich die Lösung dieser Auf¬
gabe zu kcicht gemacht. Er zwang der italienischen Arbeit¬
nehmerschaft durch ein Dekret von oben staatliche Korpora¬
tionen auf, er bürokratisierte und zentralisierte das organische
Leben, das sich in allen Selbstverwaltungsgemeinschaften von
unten her natürlich zu entwickeln hat. So wurde das ständische
Leben der italienischen Arbeiterschaft zu einem staatlichen Ver-
waltungsobjekt erniedrigt , und es ist fraglich, ob die auf¬
gezwungenen Zwangsgewerkschaftcn tatsächlich ihre Aufgabe
erfüllen.

Für Deutschland kommt ein solcher Weg nicht in Frage.Und es ist zu begrüßen, daß die Gewerkschaften von sich aus
bereits den ersten Schritt getan haben und im Begriffe sind,
alle parteipolitischen Bindungen zu lösen. Der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbund hat dem Reichskanzler eine Er¬
klärung übermitkekt, die deutschen Gewerkschaften begrüßten
eine staatliche Aufsicht über ihre Gemeinschaftsarbeit, und sie
seien bereit die Auseinandersetzungen zwischen Arbeiterschaft
und Unternehmerschaft künftighin im Geiste der nationalen
Gesamtverantwortung vorzunehmen. Qrganisationsformen
seien wandelbar, über ihnen aber stehe die Wahrung der Ar¬
beiter- und Angestellteniuteressen, und diese Wahrnehmung
könne nur in voller Unabhängigkeit von den Politischen Par¬
teien unmittelbar mit dem Staate erfolgen. Der National¬
sozialismus, der sich seiner ganzen Herkunft nach ja als einePartei der schaffenden Stände empfindet, wird wahrscheinlich
schon in Kürze ein staatliches Gewerkschastsamt schaffen, dem
die Kontrolle der Gewerkschaften und die Förderung der Zu¬
sammenarbeit zwischen allen freien ständischen Zusammen¬
schlüssen anvcrtraut werden wird . Die Gewerkschaftenwerden
von sich ans alle Bindungen zn überlebten politischen Formen
zu lösen haben. Sie werden künftighin Träger einer national-
sozialen Selbstverwaltung werden müssen, wenn sie im neuen
Staate ihre Ausgabe erfüllen sollen. Erkennen die Gewerk¬
schaften das Gebot der Stunde , so können sie tatsächlich wert¬
vollste Arbeit für die Eingliederung des Arbeiters in den
Stuat leisten. Denn der Arlieiter muß erkennen, daß seine
Lebensinteressen beinahe noch stärker als diejenigen anderer
Stände unlöslich verknüpft sind mit einer blühenden Wirt¬
schaft und einem starken Staate . _

Die AerrtealkommWorr der RS SAN.
gegen Eirrzelattionen

WB . Berlin , 25. März . Die politische Zentralkommission
der NSDAP , veröffentlicht eine Anordnung, in der es u. a.
heißt.: Die Gauwirtschaftsberater stellen sich den politischen
Dienststellen der Gaue zur Verfügung, nm zu verhindern , daß
Angriffe irgendwelcher Art ans Spitzen- oder Reichsverbände
der Wirtschaft, Wirtschafts- und Gewerbevertretungeu anderer
Art , amtliche und halbamtliche Wirtschaftsstellen, Syndikate,
usw. erhoben werden. Auch sind Persönliche Angriffe auf
einzelne Firmen und Firmenleiter zu unterbinden . Wo Miß¬
stände vorliegen, ist dies der übergeordneten Stelle zu melden,
die das weitere veranlassen wird . Abgesehen davon, daß
solche Angriffe häufig aus Mangel an Unterlagen als unbe¬
rechtigt zurückgezogen werden müssen, wird der Kampf für die
Reinigung und Wiederaufrichtung der deutschen Wirtschaft
mit anderen Mitteln geführt als mit persönlichen Angriffen,
Zeitungsartikeln und einzelnen Aktionen in Betrieben.
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Neuenbürg. 27. März. Der gestrige Sonntag stand im

Zeichen herrlichsten Frühlingswetters . Alt und jung bewegte
sich im Freien; mitunter hatte auch einer sein verstaubtes Auto-
Vehikel aus dem Winterschlaf befreit, um damit dem zermür¬
benden Alltag zu entfliehen. In der Natur regt es sich mit
Macht. Schon sind die Knospen der Frühobstbäume am Zer¬
springen und wenn nicht unvorhergesehen kaltes Wetter ein-
tritt , kann man in kurzer Zeit da uud dort Gärten im Blü-
tcnschmuck bewundern. Das gibt auch wieder Glauben an sich
selbst und an das gemeinsame Vaterland . Wir müssen nur
heraus aus dem Gefühl der öden Winterwelt . Der Frühling
wirds schon sckmffen. — Im Zeichensaal der Gewerbeschule
waren die Schülerarbciten der zur Entlassung kommenden
Lehrlinge ausgestellt. Der Besuch war den ganzen Sonntag
über ein reger und das Interesse an den Arbeiten sehr er¬
freulich. Man muß schon sagen, daß trotz der Vielseitigkeit
des Unterrichts tüchtige Arbeit geleistet wird und der Schul¬
vorstand ein volles Pensum zu leisten hat . Im einzelnen setzt
sich der zur Entlastung kommende Schülcrjahrgang aus fol¬
genden Berufen zusammen: Bäcker. Buchdrucker, Buchbinder.
Küfer, Maler . Schlosser, Schreiner. Schuhmacher, Wagner,
Werkzeug- und Antomechaniker.

(Wetterbericht .) Infolge des östlichen Hochdrucks ist
für Dienstag und Mittwoch immer noch heiteres uud trockenes
Wetter zu erwarten.

Arnbach, 25. März . (Hindenburg und Hitler Ehrenbürger
von Arnbach.) Der Gemcinderat hat einstimmig beschlossen,
den Reichspräsidenten von Hindenburg und Reichskanzler
Adolf Hitler zu Ehrenbürgern der Gemeinde zu ernennen.
Es ist dies das erste Mal , daß der Gemeinderar von seinem
Recht der Verleihung des Ehrenbürgerrechts Gebrauch gemacht
hat. Im Sitzungssaal sollen Bilder der beiden Ehrenbürger
aufgehängt werden.

Birkenfeld, 24. März . (Gemeindcratssitzung.) Beim Be¬
ginn der Sitzung wohnte der Schulvorstand, Rektor Fauth,
der Sitzung an, um seinen Lernmitteletat dem Gemeinderat
vorzutragen und zu erläutern . Der Etat ist mit äußerster
Sparsamkeit ausgestellt und zeigt gegenüber dem Vorjahr für
Lernmittel rund 1000 RM . weniger Ausgaben. Der Vor¬
sitzende und der Gemeinderat anerkennt und würdigt diese
sparsame Haushaltung und genehmigt die Mittel dem Antrag
entsprechend. — Die NSDAP , hat um die Ueberlastung der
Turnhalle fiir die SA . Dienstag abends jede Woche nachge¬
sucht. Nachdem der 1. FC . 08, der den Abend bisher hatte,
mit der Ueberlastung einverstanden ist, wird auch vom Ge¬
meinderat die Genehmigung zur Ueberlastung ausgesprochen.
Anschließend an diesen Punkt der Tagesordnung entwickelte
sich eine lebhafte Aussprache über die politischen Verhältnisse
der Gegenwart und der Gemeinderat begrüßt und dankt dem

anwesenden Rektor Fauth , daß er zum Segen und Nutzen
der Gemeinde vermittelnd in die jetzt politisch bewegte Zeit
eingegriffen habe. Die sozialdemokratischenVertreter erklären
sie wollten sich der neuen Sache ebenfalls nicht hindernd und
hemmend in den Weg stellen, nur müsse man ihnen eine
Uebergangszeit zugestehen, in der sie sich davon zuerst über¬
zeugen können, daß die neue Regierung , die neue Zeit und die
neue Bewegung Gutes schaffen; auch ihnen liege das Wohl¬
ergehen des deutschen Volkes und des deutschen Vaterlandes
am Herzen. — W. Ulshöfer, Kaufmann hier, hatte gegen Th.
Wiedmann, Kaufmann hier, wegen Bezahlung von Wasserzins
Zahlungsbefehl beantragt , dem der Beklagte widersprochen
hat . Die Verhandlung vor dem heutigen Gemeindegericht
führte zu dem Urteil , daß der Beklagte zur Bezahlung des
Wasserzinses verpflichtet sei, nicht aber zur Bezahlung der
Kaminfegergebühren, La der Kläger seinerzeit erklärt haben
soll, daß Nebengebühren in der Miete inbegriffen seien. Die
Kosten des Streitgegenstandes wurden zu zwei Drittel dem
Beklagten und zu einem Drittel dem Kläger zugeschoben. —
Die Ausführung der Notstandsarbeiten wurden dem jeweils
niedersten Angebot zugeschlagen, das Nähere ist auf dem
Ortsbauamt zu erfahren . — Einem Gesuch der Ev . Gemein¬
schaft um Rückzahlung oder Verzinsung eines der Gemeinde
zur Erbauung der Wasserleitung gewährten Darlehens wird
zum Teil Rechnung getragen, indem die Gemeinde, da sie den
Straßenbau nicht wie ursprünglich in Aussicht gestellt wurde,
so frühzeitig durchführt, das Darlehen vom neuen Rech¬
nungsjahr ab zu 8 Prozent verzinst. — Das Forstwarthaus
wurde an Emil Micol, Zeichner hier, um den Betrag von
11205 RM . verkauft. Der Verkauf wird vom Gemeinderat
genehmigt. Der Vorsitzende wird in der nächsten Sitzung Vor¬
schlägen, den Kaufertös zur Herrichtung und Instandsetzung
des alten Rathauses zu verwenden. Da die Genehmigung
einer Apotheke für die hiesige Gemeinde Aussicht haben soll,
könnte evtl, die Einrichtung einer Apotheke im alten Rathaus
in Frage kommen. — Am 29. April ds. Js . findet hier die
Verbandsversammlung des Würm - und Enzgau -Verkehrs-
Verbands statt. — Für die Bedienung der Turnhalle bei der
Benützung durch die Vereine an den Wochenabenden soll dem
Schuldiener ein Anspruch auf Entschädigung nicht mehr zu¬
stehen. sondern cs soll den einzelnen Vereinen freigestellt wer¬
den, dem Schuldiener eine freiwillige Entschädigung zu geben,
die sie für gerecht halten . — Die vom Inneren Ausschuß vor-
gcnommenen Ein - und Ausgabe-Anweisungen werden vom
Gemeinderat genehmigt. — Dem auf 1. April ds. Js . aus
unserer Gemeinde scheidenden Gemeindepfleger Wucherer wid¬
mete der Vorsitzende im Namen des Gemeinderats noch herz¬
liche Worte des Dankes und der Anerkennung für die mühe¬
volle pflichtbewußte und gewissenhafte Arbeit des scheidenden
Beamten in unserer Gemeinde. Gemeindepfleger Wucherer
erwiderte ebenfalls den Dank und gab in bewegten Worten
von seiner Liebe zu unserem Birkenfeld Ausdruck, von dem
er wie auch seine Frau sehr ungern scheiden werden. An-

Göring gegen die Geeuelpropaganda
Ein Appell an die ausländische Presse

Berlin, 25. März. Rcichsminister Göring empfing heute
die Vertreter der ausländischen Presse, um noch einmal mit
aller Deutlichkeit den Greuelnachrichten entgegenzutreten, dm
im Auslande über Deutschland verbreitet sind. Wenn man die
ausländische Presse der letzten Woche lese, führte der Minister
aus , dann könne man als Deutscher zunächst erschrecken, dann
empört und schließlich fassungslos werden. Die nationale Re¬
volution sei im Gegensatz zu der Revolte von 1918 eine Revo¬
lution der Disziplin. Gewiß seien einige bedauerliche Zwi¬
schenfälle vorgekommen. Jetzt vollziehe sich der Aufbau ln
Ruhe und Sicherheit. Nach der Weltpresse müsse man aller¬
dings glauben, man wate in Berlin im Blut . Die Berichte
über Schändung jüdischer Friedhöfe, Synagogen und anderer
Gebäude seien nichts als maßlose Entstellung und Hetze. Nichts
sei geschehen, als daß einige Leute aus ihren Pfründen ab-
gesetzt und daß einige tausend Kommunisten von der Polizei
verhaftet worden seien. Die Verhafteten würden genau so
behandelt wie andere Gefangene. Die Regierung würde es
niemals dulden, daß ein Mensch nur deshalb irgendwelcher
Verfolgungen ausgesetzt werden sollte, weil er Jude sei.

Minister Göring wandte sich dann weiter gegen die Ge¬
rüchte über Belästigung von Ausländern . Wo etwas derar¬
tiges Passiert sei, sei ebenfalls scharf, eingegriffen worden, seitüber einer Woche sei überhaupt kein Fall irgendeiner Be¬
lästigung von Ausländern mehr bei der Polizei gemeldet wor¬
den. Den Verbänden seien so rigorose StrafbcstinnnuNgen
gegeben worden, daß Belästigungen vollkommen ausgeschlossen
seien.

Dann unterstrich Minister Göring noch einmal, daß der
jüdische Geschäftsmann in Ruhe seinen Geschäften nachgehen
könne. Jüdische Beamte seien nur abgcbaut worden, weil sie
Sozialdemokraten waren. Heute sei noch eine ganze Reihe
Juden in Staatsstellungen.

Minister Göring wiederholte noch einmal, was er in die¬
sen Tagen bereits der sozialdemokratischen Parteiführung ge¬
sagt habe. Solange die sozialdemokratische Presse in Skandi¬
navien und im übrigen Ausland Deutschland verleumde, werde
in Deutschland kein Wort von der sozialdemokratischen Presse
gedruckt werden. Aber nicht nur der geschlagene Marxismus,
sondern auch die Inden selbst irrigen an dem Verleumdungs-
feldzng gegen Deutschland schuld. Der Minister erinnerte an
die Bittgottesdienste und Protestkundgebungen, die in Ame¬
rika stattfinden. Aber die Sozialdemokratie wie die Jnden-
schaft des Auslandes erwiesen ihren Genossen in Deutschland
sicher einen außerordentlich schlechten Dienst mit der Verlenm-
Lungskampagne gegen einen Staat , der die Juden geschützt
habe.

Znsammenfassend erklärte Minister Göring noch, die
Reichsregierung und die preußische Regierung sind bestrebt,
jedes Mittel zu ergreifen, um Zucht, Ruhe und Ordnung auf¬
recht zu erhalten.

Vielleicht werde die Welt cs doch einmal Deutschland
danken müssen, daß die kommunistische Welle auf deutschem
Boden zum Stillstand gebracht und die abendländischeKultur
gerettet worden sei.

Die Ausführungen Minister Görings fanden außerordent¬
lich starken Beifall der ausländischen Journalisten . Eine An¬
zahl von ihnen erhielt besondere Ausweise, um die Gefängnisse
zn besichtigen nnd sich durch eigenen Augenschein zu über¬
zeugen, wie verlogen die Grenelngchrichten über die politischen
Gefangenen sind.

Ei « Telegramm des Vizekanzlers
WB. Berlin , 25. März . Auf eine telegraphischeAnfrage

der deutsch-amerikanischen Handelskammer in Newhork be¬
treffend angebliche Uebcrgrifse gegen amerikanische Geschäfts¬
interessen und sonstige Ausschreitungen hat Vizekanzler von
Papen heute in einem ausführlichen Antwortkabel geantwor¬
tet, daß diese Nachrichten jeder Begründung entbehrten. Das
Geschäftsleben verlaufe durchaus normal nnd irgendwelche
Klagen über Beeinträchtigungen amerikanischer Interessen
seien auch von der hiesigen amerikanischen Handelskammer
nicht gemeldet worden. Vizekanzler von Papen nimmt dann
weiter scharf Stellung gegen die im Auslande verbreiteten
Greuelmeldungen und betont, daß die nationale Revolution,
deren Ziel sei, Deutschland von schwerer kommunistischer Ge¬
fahr zu befreien und die Verwaltung von minderwertigen
Elementen zu säubern, sich in bemerkenswerter Ordnung voll¬

zogen habe. Gewiß seien einige beklagenswerte Uebergriffe
vorgekommen, die aber nach der scharfen Erklärung des Reichs¬
kanzlers vom 12. März unterblieben seien. Hunderttausendc
von Juden lebten in Deutschland unbehelligt und ' der Betrieb
zahlreicher jüdischer Gcschäste nnd Verlagshäuser verlaufe nor¬
mal und ungestört. Die in Amerika verbreiteten gegenteiligen
Nachrichten stammten offenbar aus Quellen, die ein starkes
Interesse daran haben, die freundschaftlichen Äeziehungcn zwi¬
schen Deutschland und Amerika zu vergiften und die nationale
Regierung , obwohl sie sich auf die Mehrheit des deutschen
Volkes stütze, bei dem amerikanischen Volke systematisch zu
diskreditieren.

Jüdische Frontsoldaten gegen die Deutschenhetze
Berlin , 25. März . Der Reichsbund jüdischer Frontsol¬

daten hat an die Botschaft der Vereinigten Staaten von Ame¬
rika in Berlin folgendes Schreiben gerichtet: „Wir erhielten
Kenntnis von der Propaganda , die in Ihrem Lande über die
angeblichen Greneltaten gegen die Juden in Deutschland ge¬
macht wird. Wir halten es für unsere Pflicht, nicht nur im
vaterländischen Interesse , sondern auch im Interesse der Wahr¬
heit zu diesen Vorgängen Stellung zu nehmen. Es sind Miß¬
handlungen uud Ausschreitungen vorgekommen, die zu beschö¬
nigen gerade uns bestimmt fern liegt. Aber derartige Exzesse
sind bei keiner Umwälzung vermeidbar. Wir legen Wert auf
die Feststellung, daß die Behörden in allen uns bekannt ge¬
wordenen Fällen energisch gegen Ausschreitungen vorgegangen

sind, wo immer die Möglichkeit des Eingreifens vorlag . Die
Ausschreitungen werden in allen Fällen von unverantwort¬
lichen Elementen unternommen , die sich im Verborgenen hiel¬
ten. Wir wissen, daß die Regierung und alle führenden Stel¬
len die vorgefallenen Gewalthandlungen aus das schärfste
mißbilligen.

Es ist aber auch unseres Ermessens an der Zeit , von der
unverantwortlichen Hetze abzurücken, die von sogenannten
jüdischen Intellektuellen im Auslande gegen Deutschland un¬
ternommen wird. Diese Männer , die sich zum überwiegenden
Teil niemals als Deutsche bekannten, ihre Glaubensgenossen
im eigenen Lande, für die sie Vorkämpfer zu sein Vorgaben,
im kritischsten Augenblick im Stich ließen und ins Ausland
flüchteten, haben das Recht verwirkt, in deutsch-jüdischen An¬
gelegenheiten mitznreden. Ihre aus sicherem Versteck ab¬
geschossenen Pfeile schaden Wohl Deutschland und den deut¬
schen Inden , aber sie dienen dem Schützen selbst nicht zur Ehre.
Ihre Berichte strotzen von Uebertreibungen.

Wir wären der Botschaft der Vereinigten Staaten sehr
dankbar, wenn sie dieses unser Schreiben, das wir im vollen
Verantwortungsgefühl für das, was wir damit aussprechen,
der Botschaft überreichen, unverzüglich nach Amerika kabeln
würde. Der Unterzeichnete Bund ist bereit, die entsprechenden
Kosten zu übernehmen. Da wir wissen, daß am Montag eine
großaufgezogene Propaganda gegen Deutschland unter dem
oben gestreiften Thema stattfinden soll, würden wir es be¬
grüßen, wenn unser Schreiben schon möglichst Montag in der
amerikanischen Oeffentlichkeitbekannt wäre."

I .LcttttkivLk- i-oeirLi'i.

(21. Fortsetzung.»
Frau von Recklinhausen saß mit ihren Töchtern am Früh¬

stückstisch und schob Lenore einen Brief hinüber : „Malnow
bittet, ihm noch Urlaub bis Sonnabend zu gewähren."
Diese nickte und gab ihn, als sei er von keinem Imeresse für
sie an Suse weiter, die rasch die wenigen Zeilen überflog:

„Sehr verehrte gnädige Frau!
Erbitte höfischst Verlängerung meines Urlaubes bis

zum Sonnabend , da die Erledigung alles Geschäft¬
lichen. das mit dem Ableben meiner geliebten Mutter
zusammenhängt, mehr Zeit in Anspruch nimmt, als
ich anfänglich vermutet habe. Ich bitte, diese fünf
Tage von meinem diesjährigen Urlaub streichen zu
wollen und hoffe, daß Sie damit einverstanden sind.

Gestatten Sie , daß ich mich Ihnen in Verehrung
empfehle als Ihr ergebenster

Dieter Malnow ."
„Er hätte keinen krummen Finger bekommen, wenn er

einen Gruß beigefügt haben würde," erregte sich Suse.
„An wen, Kind ?" Frau von Recklinhäuiens Blick hing

etwas erstaunt an der Tochter.
„An mich und Lenore doch!" kam es verärgert zurück. „Ich

finde es ungezogen, daß er das unterlassen hat . Du nicht?"
„Nein!" Frau von Recklinhausen konnte ein Lächeln nicht

unterdrücken. „Er wird es jedenfalls nicht gewagt haben, als
Angestellter eine meiner Töchter brieflich zu grüßen. Ich
finde das sogar sehr taktvoll und sehe nicht ein, warum du
das erwartet hast!"

Suses Gesicht stand in Hellem Feuer . S :e erhob sich, nahm
unter einem Vorwände das Kaffeebrett und verließ das Zim¬
mer. Vielleicht sprach Lenore jetzt mit der Mutter über ihre
Einstellung zu Malnow. Es wäre ihr nur erwünscht ge-
weien. Denn selber hatte sie nicht den Mut , davon anzu-
sangen. Aber die beiden zurückbleibenden Frauen hatten
Wichtigeres zu reden Mit der Post, die Malnows Brief ge-
brachr hatte, wor auch ein solcher von Margret eingetroffen
Sie teilte Lenore Mit. daß sie sofort als Säuglingspflegerin
An.tellung finden könne, da eine der Schwestern plötzlich er¬
krankt sei. Lenore müßte sich aber rasch entschließen, da der¬

artige Stellen sehr begehrt und darum immer schnell wieder
besetzt seien.

„Am besten ist es, ich telegraphiere !" nieinte Lenore über¬
legend. „Was sagst du, Mama ?"

„Es wird das Richtigste sein!" Frau von Recklinhausen
liebkoste dabei die Hand ihrer Zweitjüngften . „Du weißt,
wie schwer es mir wird, dich herzugeben, aber dein Glück und
dein Seelenfrieden geht allen meinen Wünschen vor. Ich
hoffe nur , daß die Tätigkeit als Pflegerin dir auch zusagt."

„Sicher, Mama ! Kinder und Kranke, zu denen fühle ich
mich immer hingezogen."

Die Mutter sah besorgt in das feine, 'chmale Gesicht ihrer
Zweitjüngsten. Wenn Lenore ging, zerschlugen sich auch die
Pläne , die sie mit ihr und Malnow gehabt hatte. Und
die beiden wären so gut für einander geichaffen gewesen!
Jedes von einer seltenen Feinfühligkeit und einer Tiefe des
Seelenlebens , wie sie nur wenigen Menschen zu eigen war

Sie hätte die Tochter zu gerne gefragt , ob sie nichts für
den Mann empfand, der ihr in der kurzen Zeit seines Hier¬
seins wie ein Sohn ans Herz gewachsen war . Aber sie
wagte es nicht. Lenores Wunde war noch nicht so fest ver¬
heilt, daß man schon die Sonde daranlegm durfte, um zu
iehen. wie tief sie noch reichte.

So unterließ sie es und stimmte zu, daß die Tochter ein
Telegramm an Margret schickte, in welchem sie sich bereit er¬
klärte. die Stelle sofort anzutreten.

„Soll ich nicht besser telephonieren ?" fragte Lenore und
stand schon an dem Apparat um auf ein Nicken der Mutter,
die Kurbel zu drehen. „Ich komme morgen mit dem Abend-
zug," hörte sie die Tochrer sprechen und mußte fluchtartig
das Zimmer verlassen, weil sich die Tränen nicht mehr zu¬
rückdämmen ließen.
. . ^ sid dann kam nach sechsunddreißig Stunden für Lenore
die Zeit de: Abfahrt. Suse brachte die Schwester selbst zur
Bahn . In München wollte Margret sie in Empfang nehmen
„Wenn du Dieter sehen solltest," flüsterte Suse und küßte
die Schwester nochmal auf Mund und Wangen , „sage
chm —"

„Suse, vergiß nicht, was du mir versprochen hast!" bat dieAeltere.
Eine derbe Hand riß die blonde Recklinhauserin vom Tritt¬

brett, daß sie rückwärts gegen eine Schulter taumelte . Bis sie
richtig wieder auf den Füßen stand, hatten die Wagen schon
einen Meter zurückgelegt. Sie lief neben ihnen her und ließ
das Taschentuch im Winde flattern . „Lenore. vergiß nicht! —
Auf Wiedersehen, Lenore!"

Als die Maschine um die Kurve bog, weinte Suse ver¬
zweifelt auf. Sie fuhr mit der Zunge über die salzig ge¬

wordenen Lippen und ging schleppenden Schrittes nach dem
Wagen zurück, den sie draußen stehen hatte Lauft , was ihr
wollt, dachte sie, als die Gäule ausgriffen , als wären ihnen
ein Dutzend Wölfe auf den Fersen Frau von Recklinhausen
entsetzte sich, als sie eine halbe Stunde später mit fliegendem
Haar und dampfenden Rossen durch das Hoftor gesprengt
kam.

„Kind, wie kannst du mich so in Sorge versetzen? Du
weißt, wie ich mich immer ängstige, wenn du io unvor¬
sichtig fährst!"

Suse warf einem der Knechte die Zügel :n die Hand und
schritt neben der Mutter dem Herrenhause zu. Mit ein paar
Sprüngen nahm sie die Treppe , um sich umzukleiden. Als
sie eine halbe Stunde später zum Abendtisch erschien, preßte
sie plötzlich die Serviette vor den Mund und weinte haltlos
auf. „Das ist ja gräßlich. Mama ! Das halte ich einfach nicht
aus !"

„Was , mein Kind?"
„Dieses fürchterliche Stillesein ! Diese Sterbensruhe im

ganzen Haus . Mir ist, als hätten wir jemand begraben!"
„Jedes , das wir lieben, hinterläßt eine Lücke, wenn es

von uns geht, mein Kind," mahnte Frau von Recklinhausen
und gedachte Malnows , der, wenn er wiederkam, den Tod
seiner Mutter zu verwinden hatte. Sie wollte ihm alles
Liebe tun , das sich ihm ohne Aufsehen erweisen ließ. „Was
würdest du sagen," wandte sie sich an die Tochter, wenn ich
unseren Verwalter einladen würde, für die Zukunft das
Abendbrot mit uns zu nehmen? Mittags läßt sich das nicht
gut machen. Vielleicht an den Sonntagen Natürlich nur,
wenn es dir nicht unangenehm ist, mein Kind."

Suses Augen irrten von ihr ab. „Wenn du meinst, Mama.
Zu schämen braucht man sich,a nicht mit ihm. Seine Kinder¬
stube muß tadellos gewesen lein!"

„Ohne Zweifel, mein Liebling. Uebrigens weißt du ja, wst
wenig ich auf das bloß Aeußerliche gebe. Das Edle, das ein
Mensch zu zeigen hat, kommt immer vor. innen."

„Ich bin neugierig, was er für Augen macht," fragte M
Suse, als sie im Bette lag und den Kopf zum wiederholten
Male auf eine andere Stelle des Kissens legte. Ueberall war
es ihr zu heiß. Aus der Ecke leuchtete Lenores Bett mit der
schweren Seidendecke und flößte ihr beinahe Furcht ein.

Dann war sie mit einem Male hinübergeträumt und Ham
ein ieliges Lachen um den Mund Dieter laß neben ihr aw
Tisch und sie legte ihm die besten Stücke vor „Iß dow
Liebster. Habe ich nicht gut gekocht? — Schmeckt es nicy
fein?" Er küßte sie und die Mütter sah es und lächelte daoer
„Wie ich mich mit euch freue, Kinder !"

(Fortsetzung folgt.»



schließend an die Sitzung schloß sich noch ein gemütliches Bei-
schnmensein zu Ehren des scheidenden Gememdepflegers an,wobei noch von allen Seiten dem scheidenden Beamten Worte
Der Anerkennung und der Liebe zu ihm gezollt wurden.

Höfen a. Enz , 27. März . Am nächsten Freitag werden ausder hiesigen Volksschule 14 Schüler , 9 Knaben und 5 Mädchen
entlassen . Die Namen derselben sind : Eugen Botr Wolfgang
Braun , Karl Jauch , Hermann Knoller , Wilhelm Knollcr,
Georg Mast . Hans Mast . Fritz Schmidt , Karl Volz ElfrredeDürr , Edith Knsterer , Helene Maulbetsch , Frida Mettler , Wil-
helmine Ottmar . Sämtliche Knaben wollen ein Handwerk er¬lernen und haben bis auf zwei bereits Lehrstellen . Diesen
Schulentlassenen stehen 22 Rekruten , 9 Knaben und 13 Mäd¬chen gegenüber , so daß vorerst ein Ansteigen der Schulerzahlzu verzeichnen ist. Noch ist zu erwähnen , daß die Kirchenteil¬
gemeinde Rotenbach am 2. April mit keinem einzigen Konfir¬manden bei der hiesigen . Konfirmationshandlung vertreten
sein wird.

Waldbraud - Sefahr
Das Frühjahr ist die gefährlichste Jahreszeit der Wald¬brände . Da weitaus die meisten Waldbrände durch Fahrlässig¬

keit entstehen , ist es nötig , die Bevölkerung , besonders rau¬
chende Spaziergänger und die Wanderer , immer wieder nach¬drücklich auf die Bestimmungen des Forstpolizeigesetzes hinzu¬
weisen, wonach es verboten ist, mit unverwahrtem Feuer oder
Licht, also brennenden Zigarren , Zigaretten . Pfeifen ohneDeckel den Wald zu betreten , im Wald brenende oder glim¬
mende Gegenstände wegzuwerfen oder unvorsichtig zu hand¬
haben, und im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben
Feuer anzuzünden . Aufgabe der Eltern und der Schule mußes sein, vor allem die jugendlichen Wanderer auf den großenSchaden aufmerksam zu machen, der durch ein weggewarfenes
Zündholz oder eine Zigarette oder durch das neuerdings sosehr beliebte Abkochen im Walde entstehen kann . Wer einenWaldbrand wahrnimmt , hat , wenn die sofortige Unterdrückung
des Brandes nicht gelingt , so schnell als möglich dem Ortsvor¬
steher der nächsten Gemeinde Anzeige zu machen. Ganz beson-k̂ rs kommt es darauf an , daß ein Waldbrand im Entstehen
unterdrückt wird , deshalb sollten die Löschenden möglichst rasch
zur Stelle sein (womöglich unter Benützung von Fahrrädernoder Kraftwagen ) und sofort auch die zur Löschung nötigen
Werkzeuge nntbringen . Hierzu gehören in erster Linie Hauen,
Schaufeln , Kreuzpickel und Patschen zum Ausschlagen des
Feuers , Abziehen des Bodenühcrzugs und Bedecken mit Erde,sodann Aexte und Sägen . Es ist dringend wünschenswert,Saß in jeder Gemeinde an einem allgemein bekannten Platz
(Spritzenhaus bezw. Rathaus ) diese Werkzeuge in der er¬
forderlichen Zahl bereitgehalten und im Falle eines Wald¬brandes so rasch wie möglich, d. h. bei größeren Entfernungen
mit Fuhrwerk oder Kraftwagen auf deu Brandplatz geschafftwerden . Der Wald ist ein so kostbares Gut , daß man nicht
leichtsinnig damit umgehen darf , vielmehr alle Mittel an¬wenden muß , um Gefahren von ihm abzuwenden und seine
Erzeugnisse ungeschmälert der Allgemeinheit zu erhalten.

Frühlingsblumen im Volksglauben
Die Frühlingsblumen erfreuen sich der besonderen Be¬achtung und Vorliebe des Volkes. Als Boten des Lenzes wer¬den sie frcudigst begrüßt . Das Volk schreibt ihnen als Sinn¬bilder der ewig sich verjüngenden Erde besondere Heilkräftezu. Die drei ersten im Jahr gefundenen Windröschen schlitzenvor dem kalten Fieber. Aehnliches glaubt das Volk von dendrei ersten Veilchen, die nüchtern am Ostermorgen gegessenwerden. Auch das Bestreichen der Augen mit den drei erstenVeilchen soll von heilkräftiger, die Augen stärkender Wirkungsein. In gar hohem Ansehen stand und steht teilweise nochdie Schlüsselblume. Der Sage nach hilft ein Wundertrankaus Schlüsselblumen von vielen, ja fast allen Leiden. Sonn¬tagskindern soll cs gegeben sein, mit der SchlüsselblumeSchätze zu heben. Als Mittel , gegen Auszehrung wird das

Gänseblümchen gerühmt . Wahr ist, daß es kühlende, schmerz-und krampfstillende Arzneikräfte enthält . Hexenkräutlein desFrühjahrs ist die Gundelrebe, die auch Gundermann , Erd-epheu, Erdenkränzlein oder Donnerkraut genannt wird. Ein
Sträußchen des blauvioletten , zierlichen Lippenblütlers sichertdas Haus nicht nur vor Blitzschlag, sondern hilft auch dieHexen zu erkennen und die von ihnen verursachten Uebel zuheilen. Hochgeschätzt und mit Recht als heilkräftig gerühmtist seit altersher unsere blaue Schlüsselblume, auch blauerHimmelsschlüssel genannt , das Lungenkraut . Die volkstüm¬
liche Heilkunde bereitet noch heute aus den Blättern undBlüten des Lungenkrauts einen bei Heiserkeit, Brustverschlei¬mung, Husten und Blutspeien heilsamen oder doch linderndenTee. Zauberkräfte besonderer Art werden der Haselwurz undihrer braunroten unter den nierenförmigen Blättern verbor¬genen Blüte zugeschrieben. Jäger und Soldaten , die eine
Haselwnrzblüte bei sich tragen , sollen hieb-, stich-, und Pestfestsein. Dieser Aberglaube geht auf einen Soldatenbrauch im
Dreißigjährigen Krieg zurück.

Calw , 25. März . Die Polizeiaktion im Oberamtsbezirk
Talw geht nunmehr ihrem Ende entgegen . Seit ihrem über¬
raschenden Beginn am 22. März sind weit über 100 Personen
m Schutzhaft genommen worden . Die Häftlinge , die sich vor¬
wiegend aus Kommunisten — darunter auch drei Frauen —
zusammensetzen, wurden vor weiterer Tätigkeit in staatsfeind¬
lichem Sinne verwarnt . Eine auf dem Oberamt zusammen¬
getragene stattliche Waffensammlung enthält eine größere An¬
zahl Jnfanteriegewehre und Karabiner , Handfeuerwaffen,
Munition und ein schweres Maschinengewehr . Daneben be-
Nnden sich Trommeln , Fahnen und unrechtmäßig erworbene
-vakenkreuzarmbiichen sowie eine große Menge verbotenen
Schriftenmaterials . Die vorgenommenen Durchsuchungen gal¬ten im übrigen , wie das „Calwer Tagbl ." erfährt , in der
Hauptsache einem kommunistischen Geheimsender , den maninnerhalb unseres Bezirks vermutet . Viele der Verhafteten
wurden sofort nach erfolgter Vernehmung wieder auf freien
Fuß gesetzt, andere wieder mußten zwei bis drei Tage in Haft
behalten werden . Am Samstag morgen befanden sich nochetwa 40 Personen in Haft.

Mühringen , OA. Horb . (Eine Windhose.) Am Donnerstagbrauste ein mächtiger Ostwind durch das Eyachtal , der sich gegen»achmittag zum Sturm verstärkte. Doch das Schlimmste sollte eineWindhose mit sich bringen, die sich in der Nähe des Schwestern¬
hauses und im Oberdorf gebildet hatte. Ein lautes Rascheln, Klirrenund Poltern erscholl plötzlich und die Leute eilten erschreckt aus denHausern. An der kleinen Hütte des Schneiders Wilhelm Schlotter
hatte der heftige Lufiwirbel die Kaminplatte , die daraufliegendenRegel und Kalksteine emporgewirbelt und unter lautem Krachen
stürzten die Steine , die Ziegel samt dem schweren Blechstück auf das
Bach nieder. Auf beiden Seiten wurde einere größere Anzahl Dach¬platten vollständig zertrümmert.
« Stuttgart . (Hindenburg und Hitler an Staatspräsident Murr ).Reichspräsident o. Hindenburg hat an Staatspräsident Murr folgen¬
des Telegramm gesandt : Für die freundlichen Grüße, die Sie unddie neue nationale Regierung Württembergs mit aus Anlaß desAmtsantrittes entboten haben, sage ich Ihnen meinen verbindlichen
wank. Ich begrüße Sie , Herr Staatspräsident , und die Herren Mit-
Sbeder der Landesregierung bei Ihrem Amtsantritt und wünsche, daßLhre Amtsführung für Württemberg und für Deutschland von Segenlew wird. Mit freundlichen Grüßen v. Hindenburg . — Der Staats¬
sekretär in der Reichskanzlei, Dr . Lammers , hat telegraphiert : Die

aus Anlaß der ersten Kabinettssitzung der neuen nationalen Regierung
dem Reichskanzler übermittelten Grüße haben diesen sehr erfreut. Der
Reichskanzler hat mich beauftragt , für die Grüße seinen verbindlich¬
sten Dank zu übermitteln und sie auf das herzlichste zu erwidern.

Stuttgart . (Teilnahme von Lehrern an den Geländesportlehr-
gängen). In einer Bekanntmachung des Kulkministeriums wird be¬stimmt: Da die Lehrer außerhalb der Ferien nur ausnahmsweise
beurlaubt werden können, weiden sie für die Teilnahme an Lehrgängen
für Gelände- und Wassersport, die das Reichskuratorium für Iugend-
ertüchtigung veranstaltet, in der Regel auf die Ferien zu verweisensein. Mit der Zweigstelle Stuttgart t es Reichskuratoriums für Iugend-
ertüchtigung sind Verhandlungen eingeleilet mit dem Ziel, in den
Eommerferien besondere Lehrgänge für Lehrer einzurichten. Wenn einLehrer ausnahmsweise außerhalb der Ferien zur Teilnahine an einem
Lehrgang beurlaubt wird, so ist sein Unterricht von den übrigen Lehrernseiner Schule zu übernehmen. Das Reichskuratorium für Iugend-
ertüchtigung hat sich auf Ersuchen des Kultminisleriums bereit erklärt,in der Zeit vom 31. Juli bis 19. August 1933 einen Geländesport¬
lehrgang für Lehrer in der GeländcsportschuleMllnsingen abzuhalten

Stuttgart . (Anerkennung privater Hausha 'tungsschulen). Vom
Kultministerium ist der Haushaltungsschule des Klosters der Heim¬
suchung Mariä in Obermarchtal und der Haushaltungsschule desKath. Töchterinstituts der Armen Schulschmesternin Ravensburg die
staatliche Anerkennung gewährt worden.

Lauchertal i. Hohenz. (Die Hakenkreuzsahne zerschnitten.) Inder Nacht zum Mittwoch wurde hier eine an einem Prioathaus an¬
gebrachte Hakenkreuzfahne bis über die Hälfte in viele Teile zer¬schnitten. Durch die sofort aufgenommcne Ermittlung konnten die
abgeschnittenenStücke wieder beigebracht werden. Fahndung nach
dem Täter ist im Gang.

Altersgrenze von SS auf SO Jahre herabgesetzt
Stuttgart , 25. März . Das Staatsministerium hat durcheine Notverordnung , die demnächst im Regierungsblatt er¬

scheinen wird , die Altersgrenze der Beamten vom 67. auf das
65. Lebensjahr herabgesetzt und bestimmt , daß ein Beamter auf
seinen Antrag oder von Amts wegen in den Ruhestand ver¬setzt werden kann , wenn er das 60. (bisher das 65.) Lebensjahr
zurückgelegt hat und durch sein Alter in seiner Tätigkeit ge¬
hemmt ist. Um keinen Mehraufwand für den Staat entstehen
zu lassen, bestimmt die Verordnung unter Befristung bis zum
31. März 1937, daß neuernannte und beförderte Beamte erstnach zehn Monaten in die Bezüge der neuen Stelle einrücken.
Dadurch sollen aber Beamte , die in diesen zehn Monaten mit
Versorgungsberechtigung ausscheiden , nicht benachteiligt wer¬
den. Die Frage , ob und inwieweit für die Hochschullehrer unddie Beamten der Gemeinden und der sonstigen Körperschaften
des öffentlichen Rechts ähnliche Bestimmungen zu erlassen sind,
wird alsbald geprüft werden.

Landeskomniiffar für die württ. Polizei
Stuttgart , 25. März . Wie der „NS .-Kurier " erfährt , hat

Innenminister Murr die Leitung der württembergischcn Poli¬zei an einer Stelle , die dem Innenministerium untersteht , zu¬
sammengefaßt . Zum Sonderkommissar für die Polizei ist der
nationalsozialistische Landtagsabgeordnetc Rechtsanwalt Dr.
Pfannenschwarz -Ulm bestellt worden.

Zu weiteren Landeskommissaren wurden berufen Haupt-mann a. D . Alfred Müller für den Arbeitsdienst , Major a . D.
Salzhorn für Gas - und Luftschutz.

Polizei -Aktionen
Die Polizeiaktionen im Lande nehmen ihren Fortgang . In

Alten steig  ist Bürgermeister Pfizenmaier bis auf weiteres
beurlaubt worden . Sein kommissarischer Stellvertreter ist
Sparkassendirektor Walz . Samstag früh wurden in Altensteigdrei Kommunisten verhaftet , darunter zwei Stadträte . In
Göppingen  wurde der Sportplatz des ArbeiterturnvereinsJahn von den nationalen Verbänden besetzt, das Tnrnerheim
beschlagnahmt und durch einen SA .-Doppelposten gesichert.Die sozialdemokratische Ortsgruppe in Göppingen hat , nament¬
lich ans Beamtcnkreisen , zahlreiche Anstrittserklärungen er¬
halten . In Loßburg  OA . Freudenstadt wurde Bürgermei¬ster Roth in Schutzhaft genommen . In Balingen  sind vier
sozialdemokratische Gemeinderäte aus der Partei ausgetreten
und haben ihre Mandate niedergelegt . Der in StammheimOA . Ludwigsburg flüchtig gegangene Kommunist Willi Hart¬
mann hat sich selbst dem Landjäger gestellt . Von zwei in der
vergangenen Woche festgenommenen Kommunisten ist einer
wieder entlassen worden . Die polizeilichen Untersuchungen in
Stammheim haben u . a. auch das Ergebnis gehabt , daß meh¬
rere Schwarzhörer festgestellt werden konnten . In Dettern -
Hausen  OÄ . Rottweil wurden drei Personen verhaftet , in
Hechingen  zwei Kommunisten . Ein Dritter entzog sich der
Festnahme durch die Flucht . Ueber die Vorgänge in Schwai¬gern  wird noch berichtet , daß Bürgermeister Neunhöffer ver¬
haftet worden ist, weil er Waffen verschwiegen hat , die sich auf
dem Rathaus befanden . Die Waffen waren sorgfältig ver¬steckt und in Unterhosen verpackt. Der Bürgermeister wurde
in seine Wohnung verbracht , die er nicht mehr verlassen darf.
Ein Doppelposten steht vor seiner Wohnung und vor demRathaus . Es wurden gefunden im Rathaus sechs Gewehre
und 600 Schuß Munition sowie fünf Polizcipistolen . Im Haus
des Bürgermeisters wurden ein Karabiner , eine Pistole undzwei Kleinkalibergewehre gefunden . In Mühlacker  wurden
einige führende Mitglieder der SPD . in Haft genommen.
Gerüchte über die Absetzung des Bürgermeisters Wörner sind
nnrichkig . In Heiden heim  wurde der Schriftführer des
Reichsbanners , Wild , in Schutzhaft genommen , ferner ein Gg.
Jllenberger wegen grober Beleidigung des Reichskanzlers ver¬
haftet . Die sozialdemokratische Ortsgruppe in Herbrech¬
tingen  hat sich aufgelöst.

In Ehingen  und benachbarten Orten sind in den letzten
Tagen acht Kommunisten in Schutzhaft genommen worden.
Im Oberamt Vaihingen  wurden am Freitag weitere Ver¬
haftungen wegen politischer Betätigung vorgenommen . In

Reutlingen  haben SA .-Leute das Reutlinger Gewerk¬
schaftshaus und das Geschäftsgebäude der „Freien Presse " be¬setzt und durchsucht . Redakteur Bayer wurde in Schutzhast
genommen , ebenso einige weitere Persönlichkeiten und der
frühere SA .-Mann Eisenhardt in Pfullingen , der später den
Nationalsozialisten in den Rücken gefallen ist. Der Führer
der Reutlinger Polizeischar , Oberleutnant Memminger , ist als
Hauptmann nach Stuttgart versetzt worden . Man erwarteteine Verstärkung der Reutlinger Polizeimannschaft . Die bis¬
her in Rotten bürg  festgehaltenen Kommunisten sind ins
Konzentrationslager auf dem Henberg verbracht worden . Auchaus Horb  wurden 28 bisher dort internierte Kommunisten
auf den Heuberg abtransportiert . Neuerdings wurden im
Horber Bezirk acht Kommunisten in Schutzhaft genommen . In
Rexingen hat man verschiedene Waffen gefunden . In Ulm
ist Stadtrat Spindler , jedoch nicht aus politischen Gründen,
festgenommen worden . Aus Ludwigsburg  sind 95 Häft¬
linge , die vorwiegend aus Stuttgart stammen , auf drei Groß¬
kraftwagen ins Konzentrationslager abtransportiert worden.
Die Verhafteten machten teils einen gedrückten , teils einen
gleichgültigen oder herausfordernden Eindruck . In Tübin¬
gen  sind am Samstag früh sieben Personen in Schutzhast
genommen worden , darunter der sozialdemokratische Führer,
Oberzollsekretär Gottlob Frank . Auf Veranlassung der Na¬
tionalsozialisten wurden in zwei jüdischen Kaufhäusern in
Gmünd  die Auslagen geräumt , in denen Kultgegenständefür die christliche Jugend ausgestellt waren . In Schorn¬
dorf  wurden 2-t Personen in Schutzhaft genommen . In
Wangen  bei Göppingen wurden einige Waffen vorgcfunden.
In Eltingen  bei Leonberg wurde der Bürgermeister Beebin Schutzhaft genommen und nach Stuttgart verbracht . In
Enzberg  OÄ . Maulbronn wurde Hauptlehrer Wohnet , der
sozialdemokratische Bezirksvorfitzcnde , verhaftet.

270 Verhaftungen in Stuttgart
Stuttgart , 25. März . Auf Weisung des Innenministe¬

riums wurden in der Nacht auf Samstag bei kommunistischen
und sozialdemokratischen Funktionären polizeiliche Haus¬
suchungen vorgenommen . Etwa 400 Durchsuchungen führtenzu über 270 Verhaftungen . Bei verschiedenen Personen wur¬
den Waffen und verbotenes Material gefunden . Sämtliche
Verhafteten werden nach dem Lager Heuberg gebracht.

Prozeß Ritzau
Stuttgart , 25. März . Vor der Strafkammer V beim

Landgericht nahm der Strafprozeß gegen die Brüder Dr . Otto
Ritzau und Paul Ritzau am Freitag vormittag seinen An¬
fang . Bei dem Prozeß handelt es sich um das gerichtliche
Nachspiel zu dem Zusammenbruch der Deutschen Anto -Ver-
sicberungs -A.G ., der seinerzeit großes Aufsehen erregte , dabekannt wurde , daß die beiden Angeklagten die D .A .V . unter
falschem Namen ins Leben gerufen hatten . Sie hatten zuvorden Ritzau -Konzern in München gegründet , der kurz nach der
Inflation zusammenbrach und zur Folge hatte , daß die beiden
Angeklagten zu 9 und 6s ( Monaten Gefängnis verurteilt
wurden . Einige Jahre ließen die beiden Angeklagten dann
nichts mehr von sich hören , bis im Jahre 1928 ein Otto Rau
und ein gewisser Paul Brenken in Stuttgart die DeutscheAuto -Versicberungs -A.G . grüudeten . Bei Rau und Brenken
handelt es sich wieder um die beiden Angeklagten Ritzau , die
sich einen falschen Namen zugelegt hatten . Nach der jetzt gegen
die Leiden Angeklagten Ritzau erhobenen Anklage handelt es
sich bei der D .Ä .P . um eine Aktiengesellschaft von Strohmän¬
nern und sog. Scheiugründern . Durch ungewöhnlich geschickte
Täuschungsbandlungcn gelang es dem Angeklagten Dr . Otto
Ritzau , die D .A .V . ohne das Vorhandensein eines Aktienkapi¬tals ins Leben zu rufen , und die Eintragung in das Handels¬
register durchzusetzen. Zum Teil wurde auch mit direkt fin¬
gierten Personen operiert . — Der erste Verhandlungstag warim wesentlichen mit der Vernehmung der beiden Angeklagtenüber ihren Werdegang und mit der Verlesung des ersten Ab¬
schnittes aus dem Eröffnuugsbeschluß ausgefüllt . Bei der
Schilderung seines Werdeganges legte der Angeklagte Dr.
Otto Ritzau Wert auf die Feststellung , daß er weder geistiggestört noch minderwertig sei. Die Anklage lautet auf fort¬
gesetzten Betrug , erschwerte Urkundenfälschung . Herbeiführungeiner Falschbeurkundung , handelsrechtliche Untreue zum Teilmit erschwerter Urkundenfälschung und hetrügerischen Banke-
rotts sowie auf gemeinschaftlich verübten Betrug und gemein¬
schaftliche handelsrechtliche Untreue . Die Verhandlung wirdetwa 10—12 Tage in Anspruch nehmen.

WB . Nürnberg , 26. März . Der Führer des aufgelösten
Freikorps Franken , Wilhelm Stegmann , wurde gestern ver¬
haftet . Schloß Schillingsfürst , das Stegmann verwaltet,
wurde von Landespolizei und SA . besetzt. Mit Stegmann
wurden fünf weitere dem Führerstab des ehemaligen Freikorps
ungehörige Personen festgenommen . Angeblich hatte Steg¬mann mit verschiedenen Gesinnungsgenossen verabredet , den
nationalsozialistischen Führer Willi Streicher zu beseitigen.

Teuschnitz lOberfrankea ), 26. März . Die in den letzten Jahrenschon wiederkolt von schwerem Schadenfeuer heimgesuchte StadtTeuschnitz wurde am Sonntag von einer neuen Fcue'rsbrunst schwerketroffen. Am Nachmittag war W einem Stadel eines Landwirts
Feuer ausgebrochen, das sich mit großer Geschwindigkeit weiter ver¬breitete. Es fielen dem Großfeuer 14 Wohngebäude und Neben¬
gebäude, sowie 20 Stadel zum Opfer. Das Teuschnitzer Bezirksamts¬
gebäude, das bereits stark bedroht war , konnte gerettet werden.

Arnsberg . 26. März . Das Schwurgericht in Arnsberg verurteilteden Eleven Etitz und den Glasergehilfen Kleemann, beide aus Siegen,
wegen gemeinschaftlichen vorsätzlichen Mordes an der Ehefrau Schüler
zum Tode. Stitz, der zu der in Scheidung lebenden Frau Schüler einVerhältnis unterhielt, hatte am 10. November v. I mit Hilfe vonKleemann in einem einsamen Walde die Ehefrau Schüler ermordet,
um die Folgen seiner Beziehungen zu ihr zu beseitigen.

Das wüett.
Kouzeutratious«
lager auf dem

Heuberg

Die Verwaltungs -Gebäude
der Kinderheim-Kolonie in

tzeuberg.
Die württ . Regierung hat
ungeordnet, daß in dem
früheren Kinderheim in Heu¬
berg ein Konzentrationslager
eingerichtet wird. Die poli¬
tischen Gefangenen werden
in den zweistöckigen Wohn¬
gebäuden untergebracht, die
zu diesem Zweck einem Um¬

bau unterzogen werden.
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Hagen i. Wests., 26. März . Auf der Hagener Landstraße in der
Nähe von Geilenkirchen suhr am Sonntag vormittag ein Motorrao
mit Facher und Begleiter gegen einen Baum . Der Anprall war lo
deftig, daß die beiden jungen Menschen, zwei Brüder aus palenberg,
auf der Stelle tot waren. Die Maschine ist total zertrümmert.

Berlin . 25. März . Im Verein mit den zahlreichen anderen Greuel-
und Luqenmeldungen über die Vorfälle in Deutschland sind auch mi
Auslande Behauptungen im Umlauf, daß der Reichsverkehrsmimster
Maßnahmen beabsichtige, die zu einer Erschwerung der Ausreise¬
bestimmungen führen sollten. Wie von zuständiger Stelle mit Nack-
druch erklärt wird, sind derartige Maßnahmen nicht beabsichtigt.

Königsberg . 25. März . Der Regierungspräsident teilt mit, daß
gegen Oberbürgermeister Dr. h. c. Lochneyec das Dieiiststrasoersahren
eingeleitet und gleichzeitig seine vorläufige Dienstenthebung ausge¬
sprochen worden sei.

Oaktand (Kalifornien), 26. März . Beim Absturz eines Flug¬
zeuges kamen 14 Peisonen ums Leben. Unter den Getöteten befinde
sich auch der Flugzeugführer.

Hauseiusturz durch Explosion in Wandsbek
WB . Wandsbek . 25. März . In dem zweistöckigen Haust

Kampstraße 46 ereignete sich heute morgen aus bisher noch
nicht geklärter Ursache eine folgenschwere Explosion , durch die
das Hans vollkommen zerstört wurde und in sich zusammen¬
stürzte . In weitem Umkreist sind die Fensterscheiben zertrüm¬
mert . Die Straße bietet einen trostlosen Anblick, da überall
Trümmer umherliegen . Rettungsmannschaften der Feuerwehr
und der Sanitätskölonne sind dabei , die Trümmer abznrän-
men und nach Verletzten oder Opfern der Explosionskata¬
strophe zu suchen. Es wird angenommen , daß die Explosion
durch Gas entstanden ist. das im Laufe der Nacht ansströmte
und heute früh zur Explosion gelangte.

lieber die Explosion berichtet ein Augenzeuge : Gegen
7.50 Uhr befand ich mich in der Kampstraßc , als ich plötzlich
einen lauten Knall hörte und im gleichen Augenblick durch den
Luftdruck gegen eine Wand gedrückt wurde . Im selben Augen¬
blick sah ich auch schon, wie das Hans des Photographen Lo¬
renz in sich zusammenstürzte und nur noch ein großer rau¬
chender Trümmerhaufen übrig blieb . Wenige Minuten später
kamen Polizei , Feuerwehr und Sanitätskolonnen vorbei und
begannen mit der Durchsuchung der Trümmer . Man fand
die im Obergeschoß wohnende Frau Mcinert mit ihrer Schwe¬
ster schwer verletzt unter den Trümmern und brachte sie und
einen etwa 30 Jahre alten Mann ins Krankenhaus . Wenig
später fand man zwei Leichen, vermutlich die Frau Lorenz
und den Photographen Lorenz , deren Haus durch die schwere
Explosion zerstört wurde.

Wie wir weiter hören , sind nach den bisherigen Meldun¬
gen des Wandsbeker Krankenhauses zwei Tote und drei
Schwerverletzte dort eingeliefert . Es sind dies Frau Meutert
und die Näherin Fräulein Jungklaus , eine Schwester der
Frau Meinert , sowie ein Mann im Alter von etwa 30 Jahren,
der zur Zeit der Explosion in dem Haust weilte . Diese drei
Personen sind schwer verletzt . Die Feststellungen der beiden
Toten ist bisher noch nicht gelungen.

Aus WStt unci ^eden
Das Symbol des Hakenkreuzes ist eines der ältesten

Schmnckzeichen der Menschheit , dem von jeher auch eine sinn¬
bildliche Bedeutung beigemessen wurde . Heute hat es euren
aktuellen , neuen Sinn erhalten . Es weht als ein Zeichen
der jungen Herrschaft des Nationalsozialismus zunächst auf
der Parteifahne und jetzt als Sinnbild der neu erwachten
deutschen Nation auf der Reichsflagge . Die Bezeichnung Haken¬
kreuz ist verhältnismäßig erst in neuerer Zeit aufgekommen.
In der Wissenschaft ist es unter seinem ältesten Namen aus
der Sanskritsprache , der Ursprache der Arier , als Swastika
begannt , öfters wird es auch, weil das Kreuz aus vier grie¬
chischen Gamma -Buchstaben zusammengesetzt scheint, als crux
gammata bezeichnet . Das Kreuz mit gleichen Armen , an deren
Ende jedesmal eine rechtwinklig zum Kreuzarm verlaufende
Linie angebracht ist, jedesmal nach der nämlichen Richtung,
so daß im Verhältnis zum Mittelpunkt ein Bewegungsem-
drnck hcrvorgernfen wird , ist eine über die ganze Welt ver¬
breitete Zierform , der die magisch denkenden Menschen der
Urzeit ohne Zweifel von Anfang an auch eine verborgene Be¬
deutung und vielleicht auch Zauberkräfte beigeschricben haben.
Im allgemeinen gilt die Swastika als ein Symbol der Sonne,
die ja auch als Rad dargestellt wurde . Vielleicht stellte es
aber ursprünglich den von den Urmenschen zur Fenerberei-
tung verwendeten Quirl dar und wurde erst im übertragenen
Sinn zum Symbol des lebendigen Feuers . , Man hat aber die
Swastika auch als Zeichen des Blitzes gedeutet und schließlich
sogar als ein Symbol des ganzen arischen Pantheons und
der arischen Kultur überhaupt . In Indien hat das Zeichen
jedenfalls bei den Buddhisten eine sehr große Bedeutung er¬
langt , die es Lei den Brahmanen nicht ganz im gleichen Grade
bewahren konnte . Hier unterscheidet man übrigens zwischen
einer glückbringenden Swastika,  deren Bcwegungs-
richtung nach links gerichtet ist — sie bedeutet Geburt
Aufstieg , Leben — und einer unglückbringenden , die sich
nach rechts dreht und Niedergang und Tod versinnbildlicht.
Der Sinn des Sanskritwortes soll etwa mit „Segenszeichen"
oder „günstiges Vorzeichen " wiederzugeben sein.
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Um die Süddeutsche Meisterschaft
Abt. Süd Nord : Stuttgarter Kickers — F .-6p .-V . Mainz l : l

Karlsruher F .-V. — Eintracht Frankfurt 2 : 3, F .-Sp .-V. Franksurt
bis Phönix Karlsruhe 2 : 1, Wormatia Worms — Union Böckinge»
6 : 1. Nach diesem gestrigen Sonntag haben sich nun die beiden
Frankfurter Vereine einen so großen Punktvorsprung verschafft, daß
sie von keinem anderen Verein noch eingeholt werden dürften.

Abt Ost-Wel«: F .-C. Nürnberg — Bayern München 0 : 2, F .-E.
Pirmasens — Ep .-Vag . Fürth 1 : 1, 1860 München — Sp -B . Wald-
Hof 0 : 1. Hier in dieser Abteilung ist die größte Ueberraschung, daß
sich der relativ die Tabelle anführende Sp .-V. 1860 München aus
eigenem Platze vom Rheinmeister Sp .-V. Waldhof schlagen lassen
mußte.

Um den Verbandspokal
Bezirk Württemberg -Baden : Sportklub Stuttgart — F .-L. Bir¬

kenfeld 1 : 3, VfB.  Karlsruhe — Germania Brötzingen 1 : 2, V.s.B.
Stuttgart — F .-C. Mühlburg 2 : 1, F . C. Pforzheim — Sportklub
Freiburg 4 : 3, F .-C. Freiburg — Sp .-B . Feuerbach 3 : 1. Durch die
Niederlage von Feuerbach hat nun der Tabellenführer D s.B . Stutt¬
gart die besten Aussichten auf den Poknlmeistertitel und dürste in der
Tabelle kaum mehr einzuhvlen sein.

Um den Aufstieg zur Bezirksliga:
Gruppe Württemberg : B .f.R . Heilbronn — Sportfreunde Stutt¬

gart 3 : 2, Ep .-Vga . Cannstatt — Sp ' -V . Göppingen 3 : 4, F .-C. Eu¬
tingen — Sp .-V Reutlingen 3 : 0. — Der Enz-Neckar-K>eismeister
Eutingen läßt aufhorchen, denn er konnte gestern auch sein drittes
Aufstiegsspiel sicher gewinnen. Die zweite beständige Mannschaft ist
die vom V .f.R . Heilbronn.

Gruppe Baden : F .-C. Konstanz — F .-V . Daxlanden 1 : 1, F .-L.
Rheinfelden — F .-C. Villingen 3 : 1, Sportfreunde Forchheim gegen
Sportfreunde Freiburg 1 : 0.

Aufstiegsspiele zur Kreisltga:
Kreis Enz-Neckar : Die Aufstiegsspiele zur Kreisliga haben mit

dem gestrigen Sonntag ihre» Anfang genommen. Der FC . Calmbach
konnte sich auf seinem eigenen Platz gegen FC Bilfingen nicht durch¬
setzen und uwerlag rnit 2 : 3 Toren, damit zwei sehr wertvolle Punkte
vergebend. Bilfingen erzielte den Siegestreffer in den letzten Epiel-
minuten. Beide Mannschaften kamen in ihren Leistungen über den
Durchschnitt kaum hinaus.

Kreis -Pokalspiele:
FV . Niefern — FC . Schwann 2 : 1.

Es wird öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Diens¬
tag den 28. März 1933,
nachmittags3Uhr, in Birken»
seid:

1 Radio-Apparatm. Laut¬
sprecher.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.

ZeksuLpSsttisur
pkorrNsIm — bernruk 262k

Montag den 27. März
Theater geschl- ffen.
Dienstag den 28. März
Beginn 8, Ende 10 Uhr
Das Extemporale

Lustspiel in 3 Akten von H.Sturm
und M . Färber.

Mittwoch den 29. März
Beginn 8, Ende 10 Uhr
Der große musikalische

Lacherfolg!
Männer find mal so . . .

Donnerstag den 30. März
Beginn 8, Ende 10 Uhr

Männer find mal so . . .
Freitag den 31. März

Beginn 8, Ende 10 Uhr
Abschiedsabend des Schauspiels

Das Extemporale
Samstag den 1. und Sonntag

den 2. April
nachm. 3' /s Uhr abends 8 Uhr:

Abschiedsabende der Operette
Männer find mal so . . .

Was Sie ll
brauchen>

für die

Konfirmation:
Back-Artikel
Konserven

Delikatessen
Fische. Geflügel
Frisch-Gemüse
Wein . Kaffee

Ausschnitt
lausen Sie billig!

und gut
im
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Birkenfeld, den 25. März 1933.

Allen Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten die traurige Mitteilung, daß unser guter
Vater und Großvater

Verchold Caldart
Maurer

nach langer, schwerer Krankheit im Alter von
6l Jahren Samstag abend'/stO Uhr von uns
geschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag'/s4 Uhr.

6eL2iiqI ) öc ^ ei'
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neu elkigetrosseu

S llHeesîche Lochhaocüting

Holzklluszettel
vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchhdlg.

B i rke n f e l d.
Kleines
Voknkau»

(3 Zimmer mit Zubehör) zu
verkaufen.

Zu erfragen unter Nr. 500
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Geburtstags-
Namenstags-
Berlobungs-
Bermählungs-Karten

in reicher Auswahl
empfiehlt die

CMeebMeVuch-
handl..Neuenbürg

kuKdsN -Veesin kßsuendürg (s . V l.
Am Samstag den 1. April 1933, abends

8 Uhr, findet im Gasth. z. „Schiff" (Nebenzimmer)
Mtzemdeiil.Genmlmsanmliliiz

statt, zu der wir alle passiven und aktiven Mitglieder
des Vereins höfl. einladen.

Tagesordnung: 1. Geschäftsbericht, 2. Kassen¬
bericht, 3. Spielbericht, 4. Anträge, 5. Entlastung

und Ersatzwahlen, 6. Satzungs-Aenderung, 7. Verschiedenes.
, Anträge zur außerordentl. Generalversammlung sind bis

spätestens Freitag abend beim Unterzeichneten schriftlich ein¬
zureichen. Der Ausschuß.

Dirkenfeld.

Vergebung von Sauarbeiten
Zur Erstellung des Einfamilienhauses des Herrn Georg

Wirth. Stationskommandanta. D., vergebe ichi. A.:
1. Grabarbeiten, 5. Treppenarbeiten,
2. Beton- und 6. Schmiedearbeiten»

Maurerarbeiten, 7. Flaschnerarbeiten,
3. Dachdeckerarbeiten, 8. Kunststeine.
4. Zimmerarbeiten.

Angebote bis Freitag den 31. März, nachmittags
5 Uhr, erbeten.

Arbeitsbeschriebe gegen Selbstkosten.
Birkenfeld, den 24. März 1933.

Architekt W, Hildenbrand^
staatl. geprüfter Baumeister,

W.B.M.B.

Unsere Anzüge sin 6 innen ge-
nun so sorgkAtig verarbeitet
vis uu3sn , ilenn von 6er In¬
nen - Verarbeitung bängt 6ss
6suern6e gute ^ nssebsn 6es
H.NMgs8 sb . Sitte , ver¬
gleichen 8is unsere kreise!

PSsKo » u Salr
reines Kammgarn , auk
L .-3s !6snssrge geklit¬
tert ,6sr piaktiscbs ^ n-
rug kür alle Zwecke

pko«L» u SalL
besoncisrs schwere
Hammgarn - <ZuaIitat
in erstklassiger Ver¬
arbeitung nnä voilen-
6eter kakkorm - -

ttoiwen - CnÄs »-
«Nn -pßsntLl
reine V/nlie , Slipon-
korm , gut imprägniert

. . 88 .00, 38 .00,

oo

so

N"

PßamLnvim
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